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Ermittler hörten auch Telefon von Türsteher ab
MEHR ZUM THEMA Polizei filmte Attacke mit Auto vor Club „Kodex“

bei der Attacke auf seinen
Kollegen dabei war.

Für einen Außenstehenden
war es im Gerichtssaal mitun-
ter schwierig, diesen vorgele-
senen Mitschnitten zu folgen.
Die Telefonate wurden mit
unterschiedlichen Ge-
sprächspartnern nach der Tat
auf Deutsch und Türkisch ge-
führt. Zum Teil kommuni-
zierten die Männer, die sich
fast alle als „Bruder“ anspre-
chen, nur in bruchstückhaf-
ten Sätzen.

Es wurde zumindest klar,
dass dieser Türsteher ziem-
lich wütend auf den Ange-
klagten, den er als „Kiffer,
Säufer und Zocker“ titulierte,
nach der Attacke mit dem Au-
to gewesen ist. „Ich geh auf
seine Mutter, ich geh auf sei-
nen Vater“, war mitgeschnit-
ten worden. Zudem wurde
deutlich, dass wohl alle Betei-
ligte kein großes Interesse da-
ran gehabt haben, dass die
Polizei die Ermittlungen in
dem Fall übernommen hat.
Es hat eher den Anschein, das
hätten die Männer lieber un-
ter sich ausgemacht.

Richter Matthias Besson über
diesen Antrag wird vermut-
lich am Dienstag, 5. Dezem-
ber, verkündet.

Gestern verlas Besson meh-
rere Überwachungsprotokol-
le, die möglicherweise Auf-
schluss über die Tat geben
können. Denn die Drogen-
fahnder observierten zum
Tatzeitpunkt nicht nur den
Club, sondern hörten auch
die Telefongespräche zumin-
dest eines Türstehers ab, der

Staatsanwältin Wißing
wertet die Aufnahmen indes
anders. „Das Video ist nicht
entlastend“, sagte sie. Im Ge-
genteil. Dort sei zu sehen, wie
der Angeklagte den Wagen
bewusst in Richtung Türste-
her lenke. Aufgrund von
Fluchtgefahr soll ihrer Mei-
nung nach die Untersu-
chungshaft aufrechterhalten
bleiben.

Die Entscheidung der Straf-
kammer unter Vorsitz von

Straße unterwegs gewesen.
Der Türsteher habe sich nur
mit einem Sprung zur Seite
retten können.

Die Videos, die die Polizei
jetzt erst zur Verfügung ge-
stellt hat, zeigten, dass sein
Mandant mit eher geringer
Geschwindigkeit auf den Tür-
steher zugefahren sei, so des-
sen Verteidiger Axel Doh-
mann. Der bestreitet auch,
dass sein Mandant mit Tö-
tungsvorsatz gehandelt habe.
Dafür sei er zu stark von Al-
kohol und Betäubungsmit-
teln beeinträchtigt gewesen.
Zudem werde aus den Auf-
nahmen ersichtlich, dass sein
Mandant den Türsteher letzt-
lich gar nicht habe töten wol-
len, so Dohmann. Dann hätte
er nämlich nach dem ersten
gescheiterten Versuch, ein-
fach rückwärts fahren müs-
sen, um den Türsteher zu er-
wischen. Das habe er aber
nicht getan. Dohmann for-
derte vor diesem Hinter-
grund die Strafkammer am
Mittwoch dazu auf, den Haft-
befehl gegen den 35-Jährigen
aufzuheben.

VON ULRIKE PFLÜGER-SCHERB

Kassel – Die neu aufgetauch-
ten 16 Einzelvideos, die bei
einer Observation des Clubs
„Kodex“ an der Kölnischen
Straße in der Nacht zum 4.
Dezember 2022 von Drogen-
fahndern gemacht worden
sind, werden von der Staats-
anwaltschaft und der Vertei-
digung des 35-jährigen Ange-
klagten unterschiedlich in-
terpretiert.

Wegen des Verdachts des
versuchten Mordes in Tatein-
heit mit einem gefährlichen
Eingriff in den Straßenver-
kehr, gefährlicher Körperver-
letzung und Fahrens ohne
Fahrerlaubnis muss sich der
Mann aus dem Landkreis Kas-
sel vor der 9. Großen Straf-
kammer des Kasseler Landge-
richts verantworten. Laut
Staatsanwältin Wißing ist der
Angeklagte in der besagten
Nacht in der Absicht, einen
Türsteher des Clubs „Kodex“
in Kassel zu töten, auf diesen
mit einem Audi A 3 zugefah-
ren. Mit Tempo 37 sei der
Mann auf der Kölnischen

Der Tatort: Vor knapp einem Jahr soll der Angeklagte mit ei-
nem Audi A 3 vor dem Club „Kodex“ auf einen Türsteher
zugefahren sein. ARCHIVFOTO: ULRIKE PFLÜGER-SCHERB

Fahrt durch
Drei Brücken ab
Freitag möglich
Kassel – Die Abrissarbeiten an
der Rundbogenbrücke sowie
der Bau und Einschub der bei-
den neu errichteten Brücken-
bauwerke über die Wolfha-
ger Straße im Bereich Drei
Brücken sind abgeschlossen,
teilt die Stadt Kassel mit. Es
folgen demnach nun die Ar-
beiten neben den Brücken-
bauwerken, unter anderem
die Errichtung von Stützwän-
den beidseitig der Straße.

Die durch den Abriss der
Rundbogenbrücken frei ge-
wordenen Flächen würden
noch für den Bau der Stütz-
wände benötigt, sodass zu-
nächst nur eine einstreifige
Verkehrsführung möglich
sei, heißt es in der Mitteilung.
Deshalb muss die Wolfhager
Straße im Bereich Drei Brü-
cken in der Zeit von Freitag,
24. November, 5 Uhr, bis vo-
raussichtlich Ende Juni 2024
erneut halbseitig gesperrt
werden. Bereits vor der Voll-
sperrung gab es auf der Bun-
desstraße zwischen Rothen-
und Kirchditmold eine ent-
sprechende Ampelregelung.
Die Stadt Kassel rechnet mit
erheblichen Rückstaus. Für
Fußgänger wird ein Ersatz-
gehweg eingerichtet.

Zur Verbesserung des Ver-
kehrsflusses wird an der Ein-
mündung Zentgrafenstraße
das Rechtsabbiegen in Rich-
tung Innenstadt von zwei
Fahrstreifen aus ermöglicht,
um den Stauraum vor der
Ampel optimal auszunutzen,
heißt es von der Stadt. Vor
der Engstelle muss sich der
Verkehr dann wieder im
Reißverschlussverfahren ein-
ordnen. kme

Technischer Fachwirt

Die Fachschule für Technik
Kassel, Gobietstraße 13, in-
formiert kostenlos am Diens-
tag, 28. November, 17.30 Uhr
über Inhalte und Aufbau der
IHK-geprüften Weiterbildung
zum technischen Fachwirt.
Anmeldung: info@ftk-kas-
sel.de oder Tel. 05 61/58 50
76. rup

TERMIN

Eichhörnchen am Arbeitsplatz
Friedhofsgärtner machen auf Bedeutung der Ruhestätten aufmerksam

werden.“ Bei der Grabgestal-
tung sei nicht mehr so üppi-
ger Blumenschmuck gefragt
wie früher, sagt Göritz. Stief-
mütterchen, Heide und Erika
seien aber auch heute noch
nach wie vor für die Grabbe-
pflanzung gefragt. „Vor allem
bei den Sommerpflanzen
achten wir mittlerweile ver-
stärkt darauf, dass sie resis-
tent gegen Trockenheit
sind“, sagt Hegmann im Hin-
blick auf den Klimakrise.
Auch nach vielen Jahren im
Geschäft wirken Göritz und
Hegmann noch immer faszi-
niert von ihrer täglichen Ar-
beitsstätte: „Ich bin immer
wieder begeistert, wenn ich
bei der Arbeit Eichhörnchen
dabei beobachten kann, wie
sie über den Friedhof hu-
schen“, sagt Hegmann.

Für die Arbeit als Friedhofs-
gärtner sei die Liebe zu Pflan-
zen eine wichtige Vorausset-
zung, findet der 49-Jährige.
Derzeit werde in Kassel eine
Person zum Friedhofsgärtner
ausgebildet. „Es gab aber
schon früher nicht mehr Aus-
zubildende. Die Friedhofs-
gärtnerei war schon immer
eine Nische“, sagt Hegmann.

ten, die auch grundsätzlich in
der heimischen Vegetation
zu finden sind. Allerdings sei
die Grabpflege in der hiesi-
gen Region nicht so stark aus-
geprägt wie in anderen Tei-
len des Landes. „Leider geht
der Trend dahin, dass die
Menschen sich ein Grab wün-
schen, das besonders pflege-
leicht ist“, sagt Göritz. Viele
Menschen argumentierten,
dass sie den Kindern keine
Arbeit mit der Grabpflege
machen wollen.

„Hier bietet sich die Dauer-
grabpflege an, dann küm-
mert sich regelmäßig jemand
um das Grab“, sagt Göritz. So-
wohl der Zeitraum der Pflege,
als auch die Frage, was die
Grabpflege beinhaltet, seien
frei wählbar. „Es gibt Pflege-
arbeiten, die einfach nur da-
raus bestehen, dass der Fried-
hofsgärtner regelmäßig die
Pflanzen auf dem Grab
gießt“, sagt der 57-Jährige. Er
schätzt, dass auf den Kasseler
Friedhöfen ungefähr 40 Pro-
zent der Gräber von profes-
sionellen Friedhofsgärtnern
gepflegt werden. „Jede Grab-
stätte sollte in der Regel ein-
mal wöchentlich begutachtet

grünschnitt abgedeckt wer-
den. „Diese Tradition sieht
man verstärkt hier in Nord-
hessen. Das Tannengrün soll
die Ruhestätte vor der Kälte
schützen“, sagt Hegmann.
Generell handele es sich bei
den Pflanzen auf den Fried-
höfen zu 50 Prozent um Ar-

viel Grün zu sehen. In südli-
chen Gefilden gleichen Fried-
höfe eher Steinwüsten“, sagt
Göritz. Auf vielen nordhessi-
schen Friedhöfen komme als
weitere Besonderheit noch
hinzu, dass viele Gräber in
der Region während der kal-
ten Jahreszeit mit Tannen-

VON HANNAH KÖLLEN

Kassel – „Die Friedhofskultur
ist etwas ganz Besonderes“,
sagt Eckehart Göritz, Ge-
schäftsführer der „KF Krema-
torium und Friedhofsgärtne-
rei“. Das scheint auch die
Unesco so zu sehen, denn seit
dem Jahr 2020 gehört die
Friedhofskultur in Deutsch-
land zum immatriellen Kul-
turerbe.

Gestern machte Göritz ge-
meinsam mit Markus Heg-
mann, Vorsitzender der pri-
vaten Kasseler Friedhofsgärt-
ner, sowie weiteren Fried-
hofsgärtnern bei einer Rund-
fahrt zu sechs Kasseler Fried-
höfen auf die besondere Be-
deutung der Ruhestätten auf-
merksam. Der Zeitpunkt für
die Tour ist wohlüberlegt:
„Wir haben uns extra für die
Woche zwischen dem Volks-
trauertag und dem Toten-
sonntag entschieden. An die-
sen beiden Gedenktagen sind
besonders viele Menschen
auf den Friedhöfen unter-
wegs“, sagt Göritz. Da viele
Menschen die Gräber ihrer
Angehörigen im Vorfeld
noch einmal besonders he-
rausgeputzt haben möchten,
sei im November für Fried-
hofsgärtner viel zu tun. Und
das in einer Zeit, in der die
klassischen Friedhöfe auch in
Kassel immer mehr Konkur-
renz durch Friedwälder be-
kommen.

Es sei wichtig, Friedhöfe
mehr in die öffentliche
Wahrnehmung zu rücken,
denn: „Sie werden von der
Gesellschaft gerne ausgeblen-
det“, sagt Göritz. Das sieht
auch Volker Pitsch, Leiter des
Friedhofs in Wehlheiden, so:
„Friedhöfe sind für viele Men-
schen ein wichtiger Ort.“ Das
merken auch Göritz und Heg-
mann immer wieder bei ih-
rer Arbeit. „Während unserer
Rundfahrt sind wir mit eini-
gen Menschen in den Aus-
tausch gekommen“, sagt Gö-
ritz. „Friedhöfe können so
verschieden sein. Unsere
Friedhöfe sind wie Parkanla-
gen, in denen man spazieren
gehen kann, und es ist sehr

Einst total verwildert, wurde diese Grabstätte von den Friedhofsgärtnern generalüberholt: Volker Pitsch leitet den
Friedhof in Wehlheiden, auf dem dieses Grab zu finden ist. FOTOS: HANNAH KÖLLEN

Machen auf die Friedhofskultur in Deutschland aufmerk-
sam: Eckehart Göritz und Markus Hegmann.
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